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AAA  A  Er  En  UK  Y  X  n E  Z L  e  M  E  }  A A  F  ‘  /  Ländern _‚ur.1d det Will%‚ hod1‘herzié; ihren Erwartungen  komme zur Liebe.“ Bald wird in unzählbarer SCh%.I'  zu entsprechen.  rings um euch, wie in der Legion der Apokalypse, die  Ihr sollt nicht die Dankesschuld vergessen, die ihr gegen-  Wir im Anfang dieser Ansprache erwähnten, die Arbei-  über euern Seelsorgern habt, die keine Mühe im Dienste  terwelt den Hymnus der geistigen Auferstehung singen:  der JOC scheuen. Im Bewußtsein der Wohltaten, die ihr  „Geliebte Jocisten! Durch euch haben wir das wahre  durch sie empfangen habt, solltet ihr ihnen jenes Ver-  Leben gefunden und erweisen Gott dem Vater und dem  trauen und jene Liebe entgegenbringen, die sie wohl ver-  Lamm auf dem Altar die Ehre“ (vgl. Apok. 7, 10, 12).  dient haben. Ist es nicht ihrer Arbeit zu verdanken, daß  Geliebte Söhne und Töchter! Wenn ihr wieder nach  Hause zurückgekehrt seid, sollt ihr wieder, ein jeder an  die Priesterberufe unter den Jocisten so zunehmen?  dem Platz, auf den er gestellt ist, noch entschlossener und  S cblu ßermahnungen  tapferer weiterarbeiten, denn ihr werdet den Wert der  Sache, für die ihr euch einsetzt, nun auch besser ver-  An einer bekannten Stelle seines Evangeliums erzählt der  heilige Apostel Johannes, wie Jesus am Grabe seines  stehen. Jetzt, wie in der Vergangenheit, rechnen Wir auf  Freundes Lazarus weint. Die Juden, die Zeuge dieser  euch und erwarten von euch große Dinge.  Als Unterpfand reichster göttlicher Gnade erteilen Wir  Szene waren, sagten unter sich: „Sehet, wie er ihn lieb-  hatte!“ (Joh. 11, 36.) Aber Jesus war nicht nur ergriffen,  den Apostolischen Segen euch hier und allen Mitgliedern  er rief den Vater an, näherte sich dem Grabe und rief  der JOC in der weiten Welt, jenen sowohl, die Uns in  mit lauter Stimme: „Lazarus, komm heraus!“ Der Tote  der Ferne hören, wie auch jenen, die durch ihr Gebet,  bewegte sich und kam aus dem Grabe. Geliebte Söhne  durch ihre Gaben und ihre Opfer diese Pilgerfahrt er-  und Töchter! Millionen von jungen Menschen sind an  möglicht haben. Besonders aber segnen Wir jene, die von  noch schwerere Ketten gefesselt als an die Bande des  Leiden niedergebeugt sind und die Verdienste ihrer de-  Todes. Es sind die Gefangenen in Elend, Irrtum und  mütigen Unterwerfung unter den Willen Gottes auf-  sittlicher Verdorbenheit. Gebt euch nicht zufrieden, über  opfern zum Wohle der JOC, nicht selten in heroischer  sie zu weinen. Christus lebt in euch mit seiner Macht, die  Freude, Wir segnen auch eure Wohltäter, alle, die eurem  den Feind zurückdrängt. Geht also ohne Bedenken zu  großen Unternehmen mit Wohlgefallen gegenüberstehen,  diesen gefährdeten Seelen und ruft ihnen die Frohe Bot-  eure geistlichen Leiter, eure Familien, schließlich alle  schaft des Evangeliums zu. Verkündet ihnen die Aufer-  jene, die ihr im Herzen tragt, und im besonderen jene  Brüder und Schwestern aus eurem Arbeitskreis, die zu  stehung und das Leben, das Gott euch geschenkt hat.  „Mein Bruder, komme zur Wahrheit, komme zum Licht,  gewinnen euer inniger Wunsch ist.  Christlicher Beistand für Strafgefangene  Als der Heilige Vater am 28. Mai Vertreter einiger katho-  1. die notwendige Abhängigkeit, die die Strafe an die  lischer italienischer Juristenvereine und Vereine für die  Schuld bindet;  Gefangenenhilfe sowie katholische Rechtsstudenten emp-  2. die Bedeutung des Leidens bei der Strafe;  fing, richtete er an sie eine Ansprache, die er selber als die  3. Sinn und Ziel der Strafe.  (schon lange erwartete) Fortsetzung seiner früheren An-  1. Abhängigkeit der Strafe von der Schuld  sprachen über.Schuld und Strafe (vgl. Herder-Korrespon-  denz 9. Jhg., S. 266—270 und 309—314) angesehen wis-  Es handelt sich vor allem darum, klar die Beziehung zu  sen will. Nach den Begrüßungsworten erklärte er daher  erfassen, nach der die Strafe von der Schuld abhängt,  einleitend, er werde in seiner Ansprache nicht auf spe-  denn nur die Überzeugung, daß der Gefangene ein Schul-  zielle Fragen der Tätigkeit dieser Gruppen eingehen, son-  diger ist, kann die unerläßliche und sichere Grundlage für  dern über einige Punkte von prinzipieller Bedeutung für  jede weitere Überlegung liefern. Das Aufsichnehmen der  den Beistand gegenüber den Strafgefangenen sprechen,  Strafe ist weder in seiner objektiven Wirklichkeit ver-  und fuhr dann fort:  ständlich noch subjektiv begreifbar, wenn man nicht seine  unmittelbare Beziehung zu der Schuld, aus der sie her-  I. Voraussetzungen für das Amt der Gefangencnhilfe  vorgeht, in Rechnung stellt. Es kann vorkommen, daß  Von denjenigen, die in der Organisation der Gefangenen-  von zwei äußerlich wesentlich identischen Handlungen  hilfe einen leitenden und einflußreichen Posten haben,  die eine einen durchaus schuldhaften Fehltritt darstellt  muß man offenbar vor allem ein solides Wissen, einen  und die andere keinerlei Verantwortung bei demjenigen  entschlossenen Willen, eine abgewogene Art, zu handeln  einschließt, der sie begeht. Daher müssen das Urteil und  oder nicht zu handeln, verlangen, um . so mehr, als die  die Behandlung der Tat und ihres Urhebers in beiden  Menschen, mit denen sie zu tun haben, sich nicht in nor-  Fällen in psychologischer, rechtlicher, ethischer und reli-  malen Lebensverhältnissen befinden. Wir wollen Uns heute  giöser Hinsicht wesentlich verschieden sein.  bei den Voraussetzungen intellektueller Art aufhalten,  Es gibt gegenwärtig zwei verschiedene Tendenzen bei  der Bestimmung der Schuldhaftigkeit: die eine — die  die für diese Aufgabe nötig sind. Für die untergeordne-  ten und nur ausführenden Stellen können gewöhnliche  jedoch gegenwärtig nicht vorherrscht — hat die Neigung,  Kenntnisse und ein durchschnittlicher gesunder Menschen-  zu rasch Schuld anzunehmen; die andere leugnet sie ohne  ausreichende Gründe, und diese nimmt an gewissen Orten  verstand genügen; aber von den leitenden Stellen darf  man mit Recht weit mehr verlangen. Insbesondere ist es  bisweilen in beunruhigender Weise überhand.  wichtig, daß diese richtige Ideen über die drei folgenden  Die Durchführung der Strafe ist jedoch nicht der ge-  Punkte haben:  eignete Moment, die Frage der Schuld wiederaufzuneh-  27Ländern und der Wille, hochherzig ihren Erwartungen komme ZUr Liebe.“ Bald wird 1n unzählbarer Schar
Z entsprechen. rıngs euch, W1E 1n der Legion der Apokalypse, die
Ihr sollt nıcht die Dankesschuld VETSCSSCIL, die ıhr I1- Wır 1m Anfang dieser Ansprache erwähnten, die Arbei-
ber CUGEEN Seelsorgern habt, die keine ühe 1mM Dienste terwelt den Hymnus der geistigen Auferstehung sıngen:
der JOC scheuen. Im Bewußftsein der Wohltaten, die ihr „Geliebte Jocıisten! urch euch haben WIr das wahre
durch s1ie empfangen habt, solltet ihr ıhnen jenes Ver- Leben gefunden und erweısen Gott dem Vater un: dem
£trauen un jene Liebe entgegenbringen, die S1e ohl Ver- amm auf dem Altar die Ehre“ (vgl Apok /8 IO} 12)
dient haben Ist nıcht ihrer Arbeit verdanken, dafß Geliebte Söhne un Toöchter! Wenn ıhr wieder nach

Hause zurückgekehrt se1id, sollt ihr wiıeder, en jederdie Priesterberute un den Jocisten zunehmen?
dem Platz, auf den gestellt IsSth och entschlossener und

Schlußermahnungen tapferer weıterarbeiten, denn ihr werdet den VWert der
Sache, für die ihr euch einsetzt, NnUu  $ auch besser VOI-An einer bekannten Stelle se1nes Evangelıums erzählt der

heilıge Apostel Johannes, W1e Jesus Grabe se1nes stehen. TEtZt; WI1e in der Vergangenheıt, rechnen Wır aut
Freundes Lazarus weıint. Dıie Juden, die Zeuge dieser euch un: erwarten V'C)  —$ euch große Dıinge.

Als Unterpfand reichster yöttlicher Gnade erteilen WırSzene T1, Sagtecn un sıch „Sehet, w1e ih 1eb-
hatte!“ (Joh U, 36.) ber Jesus Wr nıcht 1Ur ergriffen, den Apostolischen egen euch hier un: allen Mitgliedern

rief den Vater A näherte sıch dem Grabe un rief der JOC 1n der weıten Welt, jenen sowohl, die Uns 1n
IN1t lauter Stimme: „Lazarus, komm heraus!“ Der Tote der Ferne hören, WI1e auch jenen, die durch iıhr Gebet,
bewegte sıch und kam aus dem Grabe Geliebte Söhne durch ıhre Gaben und ihre Opfter diese Pılgertahrt eI-

un Töchter! Millionen Von Jungen Menschen siınd möglıcht haben Besonders aber SCHNCIL Wır jene, die VO  —

noch schwerere Ketten gefesselt als die Bande des Leiden nıedergebeugt sınd und dıe Verdienste ihrer de-
Todes Es sınd die Gefangenen 1n Elend, Trtum und mütıgen Unterwerfung den Wıillen (jottes autf-
sittlıcher Verdorbenheit. ebt euch nicht zufrieden, über optern ZU1IN Wohle der JOG, nıcht selten ın heroischer
S1C Z einen. Christus ehbt 1n euch Inıt seiner Macht, die Freude. Wır SCHENCNH auch UTE Wohltäter, alle, die
den Feind zurückdrängt. Gehrt also ohne Bedenken großen Unternehmen mıt Wohlgeftallen gegenüberstehen,
diesen gefährdeten Seelen und ruft ihnen die Frohe Bot- UUTre geistlichen Leıter, Famıilien, schließlich alle
schaft des Evangeliıums Z1. Verkündert ihnen die Aufer- jene, die ıhr 1177 Herzen Lragt, und 117 besonderen jene

Brüder und Schwestern AUS EeULeT Arbeitskreis, die zstehung und das Leben, das (GGott euch geschenkt hat
„Meın Bruder, komme ur Wahrheit, komme ZzZum Licht, gewinnen eUuer inniger Wunsch ist.

Christlicher Beistand für Strafgeftangene
Als der Heilige Vater I6 Maı Vertreter einıger batho- 1, die notwendige Abhängigkeit, die die Stratfe anl die
lischer ıtalzienıscher Juristenvereine und Vereine ür die Schuld bindet;
Gefangenenhilfe SOWLE katholische Rechtsstudenten emD- die Bedeutung des Leidens bei der Strafe;
fing, yıchtete S$Le 2Ne Ansprache, die selber als die Sınn und Ziel der Strafte.
(schon lange erwartete) Fortsetzung SEINETYT trüheren An-

Abhängigkeit der Strafe D“O  S der Schuldsprachen über.Schuld und Strafe (vgl Herder-Korrespon-
enz Ihg., 266270 un 309—314) angesehen 7O15- Es andelt sıch VOLr allem darum, klar die Beziehung
SeCNH 71 ach den Begrüßungsworten erklärte daher erfassen, nach der die Stratfe VO  - der Schuld abhängt,
einleitend, ayerde ın seiner Ansprache nıcht auf SDe- denn 1L1Ur die Überzeugung, da{fß der Gefangene eın Schul-
7ielle Fragen der Tätigkeit dieser Gruppen eingehen, S$ON- dıger 1St, ann die unerläßliche und siıchere Grundlage für
ern über einıge Punkte DO  ; prinzipieller Bedeutung für jede weıtere Überlegung jefern. Das Aufsichnehmen der
den Beistand gegenüber den Strafgefangenen sprechen, Strafe 1sSt weder 1n seiner objektiven Wirklichkeit Ver-
UN fuühr annn fort: ständlich noch subjektiv begreitbar, WEenNnNn inan nıcht seine

unmittelbare Beziehung der Schuld, AUS der s1e her-
Voraussetzungen für das Amt der Gefangencnhilfe vorgeht, 1n Rechnung stellt. Es annn vorkommen, da{fß

Von denjenıgen, die 1ın der Organisation der Gefangenen- VO WwWwel außerlich wesentlich identischen Handlungen
hılte einen leitenden und einflußreichen Posten haben, die ıne einen durchaus chuldhaften Fehltritt darstellt
muf{fß in  } offenbar VOr allem ein solides Wıssen, einen und die andere keinerlei Verantwortung bei demjen1igen
entschlossenen Willen, 1ne abgewogene Art: handeln einschliefßt, der SIie begeht. Daher mussen das Urteil und
oder nıcht handeln, verlangen, mehr, als die die Behandlung der 'Tat un ıhres Urhebers 1n beiden
Menschen, mıt denen 1E ZUu tun haben, sich nıcht in NOI- Fällen ın psychologischer, rechtlicher, ethischer und reli-
malen Lebensverhältnissen befinden. Wır wollen Uns heute &1ÖöÖser Hınsicht wesentlich verschieden Se1In.
be1 den Voraussetzungen intellektueller Art aufhalten, Es xibt gegenwärtig wel verschiedene Tendenzen bei

der Bestimmung der Schuldhaftigkeit: die eine ıedıe für diese Aufgabe nötig sind. Für die untergeordne-
ten un NUur ausführenden Stellen können gewöhnliche jedoch gegenwärtig nıcht vorherrscht hat die Neigung,
Kenntnisse un ein durchschnittlicher gesunder Menschen- rasch Schuld anzunehmen: die andere leugnet S1e ohne

ausreichende Gründe, un diese nımmt zewıssen Ortenverstand genügen; 1aber VO  3 den leitenden Stellen dart
inan m1t Recht weıt mehr verlangen. Insbesondere 1St bisweilen 1n beunruhigender Weise überhand.
wichtig, dafß diese richtige Ideen über die drei folgenden Die Durchführung der Strafe ISt jedoch nıcht der BC-
Punkte haben eignete Moment, die rage der Schuld wiederaufzuneh-



Inen un diskutieren, denn das 1St Sache des mıt dem jede Abweichung nach der eiınen der anderen Seıite
Prozefß betrauten Gerichts: immerhiın können diejenıgen, vermeıden. Im übrigen edeutet für den Verurteilten
die sıch der Gefangenenhilfe wıdmen, S1E iıcht übergehen, schon einen Balsam, WENN 111all ihm ze1igt, da{ß INa  a seıne
denn VO  a ıhr hängt ıhre Haltung un die Wirksamkeit Leiden anerkennt un daß daher die Gesellschaft nıcht
iıhres Eıiınsatzes ab Hinsıichtlich der beiden eben erwähn- seine unversöhnliche Feindin ıst
ten Ideenströmungen werden s1e ine unpartelusche un
kritische Haltung bewahren. Sınn und 7Ziel der Strafe
Diejen1igen, die rasch die Schuld glauben, CS  9 Schließlich mussen Sie den Sınn un das Ziel der Strate
da{fß heute ıcht mehr genuügt, die tradıitionellen miıl- kennen. Dieses Argument haben Wır in früheren Anspra-dernden Umstände anzurechnen, die die Rechtswissen- chen ausführlich behandelt hne wiederholen, W as
chaft und auch die natürliche un die christliche Moral Wır damals SESAHT haben, möchten Wır Sie auffordern,diktieren. Man mu{ auch die Faktoren 1n Rechnung über die Tatsachen nachzudenken, da{ß „Gott Senakten w 1e
zıehen, die neuerdings VO  - der wissenschaftlichen Psycho- deutlich A4US der Offenbarung, AaUus der Geschichte un
logıe 1n ihrer Bedeutung erkannt worden siınd un die

AUS dem Leben hervorgeht. Was 1St der Sınn dieser gOtt-1ın ein1gen Fällen gestattenN, eine beträchtliche Minderung lichen Strate? Der Apostel Paulus o1ibt verstehen,der Verantwortlichkeit anzuerkennen. wenn ausruft: „Was eıiner gesat hat, das wird ernten“
Dıe andere Tendenz gründet sıch eben auf die Argumente (Gal. 6, 8) Der Mensch, der Schuld a  sate erntet Strate.
dieser modernen Psychologıe, behaupten, dafß dıe Dıie Strate Gottes ISt seine Antwort auf die Sünden der
praktıschen Möglichkeiten frejer Selbstbestimmung un Menschen.
also wirklicher Verantwortlichkeit be1 einer oroßen Zahl
VO  - Menschen aut eın inımum reduziert sind. Gegen- Sıe werden vielleicht aScCNH, da{ß Sıe die Lehren der elı-

Z10N un der Moral 1n dieser Hinsıcht ohl kennen un
über dieser unbegründeten Verallgemeinerung darf 111a  - annehmen, aber da{ß Sıe das Strafurteil 1n anderem
sowohl für den Bereich des Rechts W1e der Moral, 1m Lichte sehen genötıigt selen un auf einer anderen
praktischen Leben WwW1e 1n der wissenschaftlichen Forschung Ebene diskutieren müßten, nämlıch. als 1ne von der Ööf-
behaupten, da{ß der Durchschnitt der Menschen, Ja ıhre fentlichen Autorıität getroffene Maßnahme gegenüberzrofße Mehrheit ıcht NUuUr die natürliche Fähigkeıt, SOI1-

dern auch die konkrete Möglichkeit besitzt, selbständige dem Schuldigen, der das posıtıve echt gebrochen hat,
durch das der Staat das geregelte soz1ale Leben ZzZu

Entschlüsse tassen und, SOWeIt sıch nıcht 1n einzelnen schützen bestrebt ISEt. Das 1St richtig: Der rechtliche un
Fällen das Gegenteil beweılsen läßt, das eigene Verhalten

bestimmen, un also auch Verpflichtungen un Ver- posıitıve Aspekt bewahrt seinen eigenen, VO relıg1ösen
un siıttlichen unterschiedenen Charakter. 7 weifellos

antwortiun übernehmen. Daher versteiten sıch Sıtte ann die Stratfe als ine Funktion sowohl des mensch-
und echt nıcht auf eiınen überwundenen Standpunkt,
wenn S1Ee behaupten, dafß beweisen iSts die Freiheıit lıchen Rechts W1Ee des göttlichen Rechts angesehen Wer-

den, aber 1St ebenso wahr oder noch wahrer, daß der
endet, und nıcht, S$1e anfängt. Die gesunde Vernunft rechtliche Aspekt nıemals eın eın abstrakter Begrift ISt,und der eintache Menschenverstand selber lehnen sıch

einen solchen tatsächlichen Determin1iısmus auf, der der völlig VO  3 jedem ezug autf den sittlichen Aspekt
ware. Jedes menschliche Recht, das dieses Na-

Freiheit und Verantwortlichkeit aut ein Mınımum her-
INCeNS würdıg ST hat letztlich se1in wahres Fundament 1M

absetzen würde: dafür zibt reichliche Beweise 1ın der
Rechtspraxıs, 1m soz1alen Leben un 1ın der Offenbarung yöttlichen Recht; un das bedeutet nıcht Herabsetzung

oder Begrenzung, sondern vielmehr eiınen Zuwachs
des Alten un des Ne_uen Testaments. raft un Festigkeit.

Was 1St also der Sınn und das Ziel der VO  w (Gott auferleg-Bedeutung des Leidens bei der Strafe ten Strafe? An erster un wesentlicher Stelle 1St S$1e Wıe-
An Z7welıter Stelle mussen Sıe die Rolle des Leidens, dergutmachung der Schuld un: Wiederherstellung der
dem der Schuldige infolge se1ner Schuld verurteılt iste verletzten Ordnung. Indem die Sünde begeht, entzieht
richtig verstehen. sıch der Mensch den göttlichen Geboten un stellt seinen
uch wenn die Leiden eınes Kranken oder Unschuldigen Wıillen dem Wıllen CGottes 5  ° Be1l dieser person-
un die eines Verurteilten außerlich ÜAhnlichen Charakter liıchen Gegenüberstellung zieht der Mensch sıch selber CT

haben, haben Ss1€e doch eınen wesentlich verschiedenen un stößt Gott zurück. In der Stratfe bleibt die egen-
Sınn. Der Kranke mu{fß nıcht leiden, und daher sucht überstellung der oleichen beiden Personen, Gott und

Mensch, der gleichen Wıillen bestehen: doch jetzt zwıngtauch seıne Schmerzen SOWEeIit W1e eben möglıch C1I-

leichtern: der Verurteilte dagegen schmerzlıch Gott den Empörer, ındem seinem Wıllen Leiden auf-
CI ISTt mu{ leiden, un die Strate wırd ıhm 1b- erlegt, sıch dem yöttlıchen Wollen, dem (Gesetz un S

des Schöpfters unterwerftfen un die verletzte Ord-sichtlich auferlegt, dadurch ein ganz bestimmtes 7Ziel
erreichen. Es 1St ohl verständlich, da{ß diejenıgen, die Nung wıiederherzustellen.

sıch den Strafgefangenen nähern, ıhnen helten un Dıie göttliche Züchtigung erschöpft jedoch damıiıt ıcht
ıhren anzch Sınn, Z mindesten 1n dieser Welt unS1e unterstutzen; ıhnen die Leiden abnehmen möchten,

die der Vollzug der Strafe MmMIt sıch bringt; aber diese ıhre tür die Dauer des iırdischen Lebens. Sıe hat auch andere
Neıigung entspricht nıcht der Absicht der: Stellen, deren Ziele, die o ZU Teıl vorwıegen. Dıie gottgewollten

Leiden siınd vielmehr oft mehr Heilmittel als Miıttel ZUrAufgabe ist; die Strate vollstrecken, un: derjen1gen
der tür die Gefangenenhilfe verantwortlichen Personen. Sühne, mehr „POCNAC medicinales“ als „POCHNAaAC vindica-
In diesem Punkt ann eine vertiefte Kenntnıis der rage tivae“. Sie halten den Schuldigen dazu U über seine
nutzliche Hınvweise bieten. Es handelt sıch keineswegs Schuld und die Ungeordnetheit seiner Handlungen nach-
darum, eine kalte, gefühllose Haltung einzunehmen, SOIMN- zudenken, und führen ıh dazu, sıch VO  3 diesen lösen
dern vielmehr darum, die richtige Mıtte finden un un sıch bekehren.



Indem der Mensch die VO  w Gott auferlegte Strate aut leiten mussen. Der Grundgedanke, der den (36e-
sich nımmt, reinıgt sich ınnerlich, stärkt die Bereitschaft fangenen be] seiner Bemühung, sıch wiederaufzurichten,
seines erneuerten Wıllens ZU Guten und Za Rechten. leiten mulßs, 1St die Überzeugung, dafß die Irrtuüumer der
Im soz1ialen Bereich tragt die Annahme der Strafe ZUrF Vergangenheıit auslöschen und den Antfang damıt machen
Wiedererziehung des Schuldigen bei, befähigt ıhn, sıch als kann, Se1n Leben andern un: NEeu beginnen; daß
nuützliches Glied HG ın die menschliche Gemeinschaft die gegenwärtige Strate ıhm dazu helfen kann, diese
einzuordnen, mIt der se1ın Vergehen ıh 1n Gegensatz ZC- beiden Ziele erreıichen, un da{ß S1e wirklıch auf siıch
bracht hatte. nehmen kann, WE sıch entschlie(t, yegenüber dem

Leiden 1ne richtige Einstellung anzunehmen, h iıhmEs bliebe 1U  — och die oleiche Funktion der Strafe 1m
menschlichen Recht betrachten, analog dem, W den Sınn der Sühne un der Wiedereingliederung 1n die
Wır hinsichtlich der yöttlichen Züchtigung ZESAZT haben Ordnung veben.
Aber diesen Schritt können Sıe als Juristen leicht voll- Wıe Zroßß jedoch auch der Wert der Hılfe se1in Mag, den
zıehen, un dergleichen Gedanken siınd Ihnen geläufg. auf diesem Gebiet die moderne Psychologie eisten kann,
Andererseıts haben Wır Ihre Aufmerksamkeit schon hın- bleibt ıhr Beitrag doch immer ungenügend, da Pflicht,
reichend aut die Beziehungen hingelenkt, die sıch NOL- Schuld, Verantwortung, Sühne Wıirklichkeiten sind, dıie
wendıgerweıise zwıschen den beiden Ordnungen ergeben. 1m Gewıissen wurzeln un daher 1n relıg1öser Haltung

behandelt werden mussen. Um den Menschen also 1ın
IL Hıiılte tür die, die ıne Strafe erleiden seinem Innersten VO Getühl der Schuld befreien und

Ihre Vereinigung tragt den ıhre Absichten N  u wıeder- ı'hm helfen, sühnen, ındem die auferlegte Strate
annımmt, ISt wesentlıch, ıh 1ın unmittelbaren Kontaktgebenden Namen „Brüderliche Christliıche Hılte“ un:
MITt Gott bringen. Daher haben Wır Uns besonders„Freunde der Strafgefangenen“. ber die Verurteıilten,

die Hılte nötig haben, sind nıcht LLUI die Gefängn1s- daben aufgehalten, ze1igen, W1e Schuld un: Strate ıhre

insassen. Dıie Strafjustiz der Vergangenheıit, die der (Ge- NZ Bedeutung NUur 1n der persönlıchen Beziehung Z W1-
schen dem Menschen un Gott gewıinnen.SCNWAL in Zew1ssem Ma{fe un: WEeNnN wahr 1st, da{

die Geschichte 1n vielen Dıngen die ZukunftZ Weıter 1St nÖöt1g, s1e lieben Wer dem Gefangenen
sehen lehrt auch die VO  e MOTSCH kennt Straten physı- wirklich helten will, mu{ ıhm nıcht NUur MIt richtigen

Gedanken, sondern ebenso und vielleicht noch mehr miıtscher Tortur, Verstümmelung, Tod und Fxekutionen V1 =-

schiedenster Art Wır möchten daher das, W as Wır jetzt dem Herzen entgegengehen, besonders WenNnn sich
über die den Gefangenen leistende Hılte SCH ha- unglückliche Geschöpfe handelt, die vielleicht nı1e, nıcht

einmal 1mM Schofße iıhrer Familıie, das ]lück einer wiırklı-ben; 1ın se1ınen Grundgedanken auf alle! die ausdehnen,
über dıe eiıne Stratfe verhängt wiırd, iındem Wır S1e ın chen Freundschaft haben Sıe werden damıt dem
7zweitfacher Hinsıicht etrachten: als einzelne Personen Beispiel des usters aller verstehenden un: hingebenden
un als Glieder der Gemeinschaft. Liebe, dem der Mutter, folgen. Was der Multter einen

oyroßen Einflufß auf die Kınder verleiht, selbst auf die Er-
Als einzelne Personen wachsenen, selbst autf die abgegliıttenen oder schuldigen,

sind nıcht die och rıchtigen Gedanken, die S1e ıhnenAls einzelne Personen mussen Sıe dıe Gefangenen ken-
nen un lieben. verrat, sondern die Warme iıhrer Liebe und ıhre

Selbstaufopferung, deren sS1e nıemals müde wird, aucha) Vor allem mussen S1ıe S1E kennen. Um den Gefange-
wenn S1e auf Ablehnung stößt: sS$1e hat Geduld und Qr1CN helfen, 1St unerläßlıch, mi1t ıhnen einen Kontakt

W1e VO  w Seele Seele haben, und das bedeutet das un wendet sıch inzwischen den, dem nıchts unmOg£g-
Verstehen des anderen als des durch seine Herkunft, Aus- lıch 1St Das Wort der Liebe wırd in allen Sprachen der

Welt verstanden, und erhebt nıcht Diskussion oderbıldung, durch den Ablauf seines Lebens bis ”Z7u dem ugen-
blick, Sıe seine Zellen betreten, gepragten Einzelnen. Widerspruch; die Liebe, deren Lob der Apostel Paulus
Zu diesem Zweck mussen Sıe die Gefangenen auffordern, 1n seiınem Hymnus auf die Liebe 1MmM Korinterbrief

Kor 15 1—13) u  5 hat ber W1e€e tief und echtiıhre Erinnerungen durchforschen, Ihnen alle nutz-
lıchen Informationen gyeben, wWw1€e der Ärzt, der den diese Liebe auch SE S1€e bıillıgt das in der Vergangenheıt
Wunsch hat, die Person des Kranken und seiınen Gesund- begangene ose nıcht, noch ermutigt s1e die freiwillıgen

schlechten Neıgungen, die vielleicht noch fortbestehen,heitszustand besser kennen, ıh bittet, siıch alles 1NS$
Gedächtnis zurückzurufen, W as in seiner Vergangenheit und S1e aßt auch be] dem geliebten Wesen keinen Kom-

irgendeıin ınteressantes Element beisteuern könnte. Es promi( 7zwiıschen Gut und ose Auch dıe ıdeale mMut-
terliche Liebe kennt keine andere RegelST das, W 4S INn  aD} Anamnese neNNT. kommt VOT,
Wieviel Getühle und Taten umtaßr die Stutenleiter derda die Kranken w1e die Verurteilten und Strafge-

tangenen sich Dınge erinnern, dıie sıch ohne Liebe! Wır weısen auf iıhre verschiedenen Formen hın,
die Wır der antıken Weiısheit entnehmen. S1e kann LiebeBedeutung sind, während S1e andere verschweıigen oder

11UTr {lüchtig erwähnen, die für die Entstehungsgeschichte, des Wohlgetallens, des Wohlwollens, der Vereinigung
Diagnose un: Prognose der Krankheıt wesentliche Hın- und der Freundschaft sen1in. 1le diese Formen können Sıe
welse enthalten würden. In diesem Falle beginnt der Arzt den Gefangenen JE nach den konkreten Verhältnissen und

nach dem Ma{ß der Grofßmut Ihres Herzens zuwenden.mMIt dem Kranken keine theoretische und technische Dis-
kussion, sondern korrigiert alsche oder Be- Dıie Liebe des Wohlgefallens ewundert und findet ıhre

Freude allem, W as ihr Gegenstand Gutem undwertungen, sSOWeıt tür die Behandlung des Kranken
Schönem besitzt. Und W1e€e viele Gründe können eine sol-un: sSelIn besseres künftiges Verhalten nützlich ISte Es

genugt also nıcht, den Gefangenen und seınen Zustand che Zuneigung rechtfertigen tür den, der 1mM Gefangenen
verstehen, sondern mufß auch dahin gebracht wWeI- seine natürlichen guten Eigenschaften un die Gaben der

Gnade erkennt, se1 1n ıhrer gewÖöhnlıchen und al].gerden, celber die Grundsätze anzuerkennen, die seine Er-

O
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meınen Form, ‚seı eSs als SS AT Siegel! Die Liebe a) Aufrichtiges Verzeihen
des Wohlwollens 11 bewußt un wünscht der geliebten
Person alles, W as ihr autf übernatürlichem Gebiet nötiıg Vor allem 1St aufrichtiges Verzeihen notwendig, das die
un nützlich 1St, un ihre aufrichtige AÄußerung LUL dem einzelnen Personen sıch gegenselt1g gewähren, aber das

auch die Gesellschaft dem Eınzelnen ıcht verwehrenMenschen wohl, der sıch vieler Dıinge eraubt sieht, darf. Genıießen nıcht alle die Vergebung Gottes, der allesıch tast iın seiınem Sein verstümmelt fühlt, fertig MmMIıt
allem un: hne Hoffnung. Dıie Liebe des Wohltuns velehrt hat beten: „Vergib uns NSsSCTE Schuld, W1€e

auch WIr vergeben unseren Schuldigern“ (Matth 6, 12)?gibt nıcht I11LUT SCIN materielle Güter, auch Wenn 1i  - S1e Von der göttlichen Belehrung angeleitet, WAar der ApostelN iın beschränktem Maße besitzt, sondern VOTL allem auch
Güter der Seele Sıe werden diese reichlich austeıilen, Paulus, der sich unnachgiebig darın eze1gt hatte, ıne
WEeNnN Sıe selber ein reiches und tiefes innerliches Leben strenge Verurteilung tür den Sünder VO  e} Korinth VeIr-

langen, sogleich bereit, für diesen, als bereute, Zrofßi-besitzen, das VO  - den höchsten Werten der Kultur und
der Religion gepragt 1St Schließlich die Liebe der Ver- zügıge Vergebung erbitten: Fur den Betreftenden“,

schrıeb die Christen jener Kirche, ZISst MItein1gung un der Freundschaft. Menschen, die sıch dieser Zurechtweisung 5 die VO  3 der Mehrzahllieben, möchten se1N, sıch gegenselt1g ıhre Ge-
danken un Getühle mitteilen, sıch 1n gew1sser Weıse erfahren hat: 1m Gegenteıl, iıhr sollter ıhm lıeber
einer die Stelle des anderen seLzZen. Wıird ıcht eiınes zeihen un ıh aufmuntern, damıiıt der Betreftende nıcht

eiw2 durch gyrofße Betrübnis versinke“ (2 Kor. 2, 6—7).Tages der Herr als höchster Rıchter beim Jüngsten (Ge>-
richt ausruten: „ I WAar gefangen, un: ıhr habt mich be- Glaube das („ute ın den anderensucht . Was ıhr eiınem dieser geringsten AL meıiınen An zweıter Stelle 1St wicht1g, das Gute 1mM andernBrüdern habt, das habt ihr MI1ır getan“ (Matth. 29
326 40)? Als wollte Sagcn: „Der Gefangene bın ıch.“ glauben un ıhm Vertrauen: Mifßtrauen äßt jeden
Seien Sıe überzeugt, daß, wenn Ihnen gelingt, diese Samen der Güte verdorren, un ındem gleichsam eine

Mauer finsterer Trennung zwıschen Ihrem un seinemArt des Fühlens un Denkens 1n die Praxıs überfüh-
rcN, Siıe den yrößten seelischen Eıinflu{fß auf die Gefange- Herzen errichtet, verhindert das Zustandekommen
nen ausüben werden, denen Sıe beistehen: Sıe werden s1e freundschaftlicher Beziehungen. Ihr Hılfswerk oll dem

Gottes ähnlich se1N, der die Gaben der Natur un dereindrucksvoll ehren, 1n der Strafe, die s1e trıfft, Läute-
Iungs, Befreiung un innere Festigung finden Gnade, die jedem Menschen miıtgeteılt hat, kennt un!

auf S1e sein Wirken gründet. Als der verlorene Sohn
seiınem Vater zurückkehrte, wollte dieser iıh nıchtAls Glieder der Gemeinschafl WI1e€e ınen Knecht empfangen, sondern W1€e einen Sohn des

Der Strafgefangene 1St nıcht NUur ıne einzelne Person, Hauses, der Entrüstung un der Klage des aAlteren
sondern auch ein Gliıed der Gesellschaft. Er gehört einer Bruders (vgl Luk 1522 Der Verrat DPetri1i konnte VOT

Familie, der soz1ialen, beruflichen, bürgerlichen Gemeın- den Augen des Herrn nıcht dessen wahre Liebe iıhm
schaft eines Staates, eınem Volk einer Nation, schliefßliıch verbergen, daß ihm se1ne an Herde an vertr: aufceder Kırche Es erhebrt sich daher die rage Können (vgl Joh Zn 15—17
un dürten die Leiter der Strafgefangenenhilfe ınen Eın-
flu{£(ß auf die wechselseitigen Beziehungen 7zwıschen den C} Liebe, 7012 der Herr geliebt hat
Gefangenen und diesen verschiedenen Gemeinschaften
nehmen versuchen un: ausüben?

An dritter Stelle muß INa  en jeben, W1e der Herr geliebt
hat „Wenn der Herr seıin Leben für uns hingegeben hat“

Prinzıpiell mu{fß die Antwort bejahend se1n, insofern S1€E schreibt der Apostel Johannes, 97 müssen auch WIr
die Gemeinschaft un den Gefangenen angeht. Auch für SGT Brüder hingeben“ (vgl Joh 3, 16) Die
wenn dieser tür den Augenblick keinen aktiven Kontakt Liebe ZU Nächsten zeıgt sıch nıcht 1LUr VO  Z Mensch
MmMIiIt irgendeiner dieser Gruppen hat, behält doch Mensch, sondern auch zwıschen der Gemeinschaft un
iIhnen Z mindesten eın rechtliches oder eın soz1ales jedem ıhrer Glieder. Diese Liebe wırd den, der zurück-
Verhältnis. Es 1St wichtig, daß diese Zugehörigkeiten 1n kehrt, COI den Gefahren, die ıh, schützen;: s1e
konstruktiver Weıse entwickelt werden un ıcht eın wird ıh stärken, WEeNN Getahr läuft, seiner Schwäche
höheres Gut verhindern. Ihr Eıngreiten annn also, oft nachzugeben‘'; sS1e wird ıhm auch die Miıttel besorgen,
auch schon, ehe die Stratfe vollkommen abgebüßt Ist; NOL- deren bedarf, iın der Gemeinschaft als deren aktıves
wendiıg werden un betrifit die Beziehungen des Getan- Glied die Arbeit wıederaufzunehmen.
n  n seiner Famıulıie, seiınem beruflichen un SOZ12-
len Milıeu, ın deren Mıtte nach seiner Freilassung leben 11L Die Gefangenenfürsorge ın den Augen GottesmulÄß, Behörden, denen unterstellt se1n wird.
Was die konkrete Haltung betrifit, die einzunehmen 1St; Nachdem Wır einen Blick auf das Feld Ihrer Tätig-

wırd Ihnen eın auf die Prinzıpijen der natürlichen eıt geworften haben, können WIr schließen, indem Wır
Vernunft un: mehr noch auf die Maxımen un Gefühle, Uns die Art vorstellen, iın der erlaubt 1St, xzlauben,
die der cAQristliche Glaube un die christliche Liebe e1n- daß Gott selber S1€e sjeht. An erstier Stelle sieht er S1e 1n
flößen, gegründetes Nachdenken nützliche Rıchtlinien alldem, W as ıhre Wirklichkeit Strenges haben annn Er
1etern un Ihnen erlauben, posıtıve Resultate 1mM Inter- sıeht die Schuld des Gefangenen, die volle Genugtung
SSC der Gemeinschaft und des Gefangenen erzielen. verlangt. In dieser Hınsıcht entspricht die Strate der
Diese Normen, Ww1e S1e die menschliche Vernunft, aber Schuld, das Leiden trifit den Menschen als Züchtigung.
mehr noch der cQhristliche Glaube diktieren, verlangen: ber 7zwischen die unerbittliche Forderung nach Genug-
a) aufrichtiges Verzeihen; tung un: die unvermeiıdliche Strate hat Gott selber seiıne

Glaube das Gute 1n den anderen: Barmherzigkeıit 1 Erlösungswerk se1nes gyöttlichen Soh-
NCS eingeschaltet. Dadurch erhält die Gerechtigkeit eineC) Liebe, W1e der err geliebt hat
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vollständige Gehugr.uung, und die Barmherzdgkéit ermOg- ein Wort des Lichts, des Trostes un der Stärkung: ‚;Heute
licht eine überreiche Vergebung. Das 1St der Sınn der noch WIrst du mıiıt mır 1 Paradiese sein.  < (Luk Z 43)
Worte des - heiligen Johannes: „Meıne Kinder, das schre1- So versteht der Herr auch Ihre Hılfe ftür die Gefange-
ben WIr euch, damıiıt ihr icht sündigt. Und WEeNnNn eiıner NCIM, Sje sollen 1n ıhren Herzen diese erhabenen Wahr-
sündigt, haben WIr einen Fürsprecher beim Vater, Jesus heiten wieder Jebendig werden lassen, und Sıe werden
Christus, den Gerechten. Und 1St Sühne für MS iıhnen Worte SCNH, die erleuchten, rösten un: stärken:
Sünden, nıcht allein für die unsrigen, sondern auch für „Deıin Leiden Ääutert dich un 1Dt dır Mut und yrößere
die der anzcn 1t“ Joh Z 1—2) Das 1St e > W as der Hoffnung, ylücklich anls Ziel gelangen, die Ptftorte
Herr lehrt, WENN den Menschen herabsteigt, des Hımmels, der die breite Straße der Sünde nıcht
ıhre Schuld un ıhre Sühne auf sıch nehmen. Wır führt Du wiIirst MIt Gott 1 Paradiese se1In; du brauchst
sehen, W1e siıch den Tisch der Sünder „Der dich 1LLULr ıhm und deinem Erlöser anzuvertrauen.“Va

i n n n S
Menschensohn 1St gekommen, suchen un retten,
W as verloren war  « (Luk 19, 10) Wır hören se1in Wort Schluß
den Gelähmten: „Deine Sünden sind .dir vergeben“ (Luk.
d 20), oder das, welches Simon rıchtet, als VO  - der Möge Unsere Ermahnung Sıe noch besser die Schönheit
Sünderıin spricht, die se1ne Füße küßte un: <albte: „Viıele Ihrer Arbeit begreifen un s1ieE noch tiefer lıeben assen,
Sünden sınd ıhr vergeben, denn s1e hat viel geliebt“ damıt S1ie S1e MmMIt beständigem un nıemals erlahmendem
(Luk l 47) Als der Herr sıch sterbend den Schächer FEiter erfüllen können. Als Unterpfand der göttlichen
wendet, der seine Schuld bereut und sühnt, ßr ıh Gnaden, die Wır aut Sie un Ihre Schutzbefohlenen

herabrufen, erteilen Wır Ihnen VO  - Herzen Unsern vater-nıcht VO Kreuz herabsteigen und verhindert nicht, da{ß
ıhm die Gebeine zerbrochen werden, sondern ET SAagt ıhm lıchen Apostolischen egen

' Fragen der Theologie und des relig1ösen Lebens
riger dem Staate durch un durch verbunden fühlen oderDie religiöse Sıtuation des Judentums auch nıcht. Die einz1ge Gemeinschaft, 1n der als Judein Israel verantwortlich lebt, 1St die ynagogen- oder Kultus-

Berichte über die relıig1öse Situation iın Israel pflegen sich gemeinde. Umgekehrt annn auch die Kultusgemeinde LUr

relıg1öse Ansprüche geltend machen.für gewöhnlich miıt der Darstellung der Auseinander-
SELIZUNGECN 7zwıschen der israelıschen Orthodoxie un: den Der einzelne Jude ann 1n der Diaspora die Kultus-
lıberalen oder indifterenten Juden erschöpten das gemeinde verlassen un: sıch irgendwo un den icht-

juden verlieren. In dem Moment, da für die Kultus-oilt 1m übriıgen auch für den überwiegenden 'Teıl der
israelischen Presse. Der Streıit die Sabbatruhe, Zivil- gemeinde nıcht mehr erreichbar ist, 1St die Gemeinde siıch
ehe oder Schweinezüchtung wırd durch das viel- und celbst gegenüber VO  — der Pflicht, jeden Juden rel1g1Ö-

se Leben und Handeln anzuhalten, befreıit.nichtssagende Wort „Kulturkampf“ etikettiert und
scheinbar erklärt. Anders liegen die Dıinge 1n Israel Hıer exıstieren ine gC-
Die eigentlıchen Probleme lıiegen jedoch viel tieter un: schlossene jüdische Niederlassung, eın jJüdisches Staats-

und ine jüdische Reglierung. Daneben ex1istierenoreifen die Wurzeln des Judentums. Es sSC1 1m folgen-
den versucht, s1ie darzustellen. die jüdischen Kultusgemeinschaften der einzelnen Rıten.

Es o1bt ıne jüdische Gesellung (ın orm einer SNatone)
Dıie besondere Sıtuation Israels die mıt der Kultusgemeinschaft nıcht identisch ISt. Der

Diıe Exıstenz e1Ines souveranen jüdischen Staatswesens 1n Staat als solcher 1St ausgesprochen laızıstisch un: nach
Israel hat für die Juden in und außerhalb dieses Landes dem Muster europäıscher Demokratien aufgebaut. Seıne
ıne Sıtuation geschaffen, die 1m Lehrgebäude des Juden- (Gesetze entsprechen dem europäischen echt und nıcht
CUums nıcht vorgesehen ist: denn das Wiedererstehen eines eLw2 dem jJüdıschen. 1ne Verfassung hat sıch dieser

Staat nıcht gegeben, eine grundlegende Entscheidungjüdischen Staates in Palästina gehört ZWAar zu den Hoft-
vermeiden (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,NUuUNSCH des jüdischen Volkes, Wr aber bıs seiner

Realisierung eiIn Teil der Mess1aserwartung. S. 56215
Der Staat wurde gegründet, ohne da{ß der Mess1as kam Nach europäaıschem Vorbild un AaUuS eigener Überzeu-

SUunNns garantıert die Regierung durch (zesetz jedem Bürgerun ohne dafß eın Zeitalter 'hereingebrochen ware,
das alle Fragen des Judentums beantwortet hätte. Nun des Landes die Freiheit des relig1ösen Bekenntnisses und
1bt einen jüdischen Staat, un: jeder Jude MU MIt sıch selbstverständlich der relig1ösen Praxıs (der praktische

Wert dieses (Gesetzes raucht hier nıcht behandeltausmachen, dieser Staat edeuten hat und W as eın
Jude iın diesem Staat ISt. werden). Jeder Jude hat das Recht, observant
Die Stellung des Juden innerhalb nichtjüdischer Staats- leben, als 6S tür richtig hält auch, W 4as tür den

überwiegenden Teil der israelischen Juden zutrifft, dieverbände 1sSt relatıv klar. Da NUr gyeringen oder ga
keinen Anteıl der Gesetzgebung hat, tragt auch ıhm durch seine Religion auferlegten relig1ösen Verpflich-
keine direkten, spezifisch jüdischen V.erantwortungen. LuNgCnN nıcht erfüllen.

ıne laizistische Regierung, die davon ausgeht, da{fß dieSeine Religion schreibt ıhm VOT, die (jesetze des nıcht-
jüdischen Staates achten, csotern S1e nıcht dıe Gesamtheıt der Juden, und der israelıschen Juden 1mM be-
Gebote Gottes verstoßen. Er annn sıch als Staatsangehö- sonderen, iıne Natıon Ists annn das Iu  =) Selbstverständ-
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